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188 V.

Amtlicher Weil .
G « i» r Königliche Hoheit der Grotzherzoghabe«

Sich gnädigst bewogen gefunden , den Lanoeskommissären
Ministerialräthen Frech , Hebting und Engelhorn die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen des ihnen von Sr . Majestät dem Deutschen
Kaiser und König von Preußen verliehenen Königlich
Preußischen Kronen-Ordens zweiter Klasse zu ertheilen.

Durch Allerhöchste KabinetS-Ordre vom 4. d . Mts . ist
der Oberst außer Diensten Betz zu Freiburg , zuletzt Be¬
zirkskommandeur des 1. Bataillons (Freiburg ) 5 . Badi¬
schen Landwehr-Regiments Nr . 113 , mit seiner Pension
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform
des 5. Badischen Infanterie -Regiments Nr . 113 mit den
bestimmungsmäßigen Abzeichen zur Disposition gestellt .

Nicht -Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 10 . Januar .

Die Mitglieder der billgqrlschen Deputation sind gestern
Vormittag vom Minister des Auswärtigen in Paris em¬
pfangen worden. Der Empfang erfolgte in nicht amt¬
licher Form , da , wie Herr Flourens gleich in der Ein¬
leitung seiner Antwort auf die Ansprache Grekoffs er¬
widerte, Bulgarien zwar in seinen inneren Angelegen¬
heiten unabhängig sei , bezüglich seiner völkerrechtlichen
Beziehungen aber nur durch die Pforte vertreten werden
könne . Was die Rathschläge betrifft, welche der Minister
den Bulgaren gab, so konnte es bei dem Mangel eigener
französischer Interessen in Bulgarien vorausgesehen werden,
daß Herr Flourens die Bulgaren auf den Weg einer
Verständigung mit Rußland verwies.

Der „Agence Havas " zufolge sagte der Minister , als
das letzte Mittel zur Ueberwindung der vorhandenen
Schwierigkeiten erscheine es ihm, daß die Bulgaren den
Wünschen Rußlands , dem das Fürstenthum seine Existenz
verdanke , Rechnung tragen . Ueber eine Thronkandidatnr ,
bemerkte der Minister , könne er sich momentan nicht aus¬
sprechen ; vielleicht sei jedoch die schroffe Ablehnung der
Kandidatur des Fürsten von Mingrelien nicht räthlich ge¬
wesen. Im klebrigen betonte der französische Staats¬
mann , daß bei aller Sympathie für das bulgarische
Volk die französische Regierung doch als ihre erste Auf¬
gabe die der Erhaltung des Friedens ansehen müsse .

Das „Journal des Debats " spricht den Gedanken des
Ministers Flourens , daß Bulgarien sich den Wünschen
Rußlands akkomodiren müsse, heute in besonders scharfer
Form aus . Es sagt , wie eine Depesche aus Paris mel¬
det, das bulgarische Volk gleiche nicht einem unterdrückten
Volke , es sei vielmehr so unabhängig , daß es sogar
formelle Verpflichtungen verletze durch die Nichtleistung
des Tributs an die Pforte und die Nichtschleifung der
Donausestungen. Es habe den Orientfrieden stören, den
Berliner Vertrag zerreißen und Rumelien annektiren
dürfen ; auch jetzt trotze es dem Willen Europa 's durch
die Behandlung Philippopels als eines einfachen Pro¬
vinzialhauptortes . Die bulgarische Regierung sei eine
revolutionäre, die bulgarische Demokratie in den Händen
einiger Emporkömmlinge und Ehrgeiziger . Die Bul¬
garen seien unfähig , ihr Schicksal selbst zu bestimmen .
Rußland , dem sie ihre Befreiung verdankten, habe ein
Recht dazu, eine Art Vormundschaft auszuüben , und die
Türkei , deren Vasallen die Bulgaren seien , habe gleich¬
falls ein Recht dazu , in bulgarischen Angelegenheiten zu
interveniren. Da Rußland und die Türkei aber im Ein¬
vernehmen seien , so wäre es unerfindlich, aus welchem
Grunde die anderen Staaten die in Sofia errichtete, aus
Diktatoren und Störenfrieden bestehende Regierung unter¬
stützen und erhalten sollten.

Die schroffe Sprache des „Journals des Debats "
gegenüber der bulgarischenRegierung ist vielleicht darauf
zurückzuführen , daß die französische Publizistik ungern
eine Gelegenheit versäumt , sich den Russen gefällig zu
erzeigen ; doch dürften die Aeußerungen des Pariser
Blattes die Mitglieder der bulgarischen Deputation davon
überzeugen, wie wenig Unterstützung die bulgarische Re¬
gierung von der öffentlichen Meinung Frankreichs zu er¬
warten hat .

Wochen-Rundschau. *)
Wie Seine Majestät der Kaiser an dem Erinnerungs¬

tage seines Eintritts in das Heer , der in so bedeutsamer
Weise das neue Jahr für den erlauchten Monarchen ein¬
leitete, die Beglückwünschung der Generalität mit Worten
des allerhöchsten Dankes erwidert hatte, so sprach Höchst-
derselbe noch in einem an den Kronprinzen gerichteten
Schreiben der gesammten Armee seinen Dank aus . Der
Kaffer erinnerte in dem Schreiben an die Wandlungen der
Armee in dem Zeiträume der letzten 80 Jahre , betonte,
daß er viele Veränderungen mit der Armee in ihrer

*) Wegen Raummangels verspätet .

äußeren Form wie in ihrer Truppenzahl erlebt, die Ver¬
einigung mit den deutschen Kontingenten sich habe voll¬
ziehen und die Marine entstehen sehen ; es seien unter
seinen Augen Generationen durch die Armee gegangen,
aber innerlich im Herzen und im Empfinden der Armee
gebe es keine Veränderung ; der kaiserliche Brief schloß
mit den für das Heer ehrenden Worten , vie zugleich den
Kaiser als den ersten Soldaten des deutschen Heeres kenn¬
zeichnen : „Es ist wahrlich eine hohe Freude für mich, am
heutigen Tage in solcher Weise zur Armee sprechen zu
dürfen und über diese 80 Jahre sagen zu können , daß

, wir sicherlich ganz und fest zu einander gehört haben,
ich mit meinem ganzen Herzen und Denken , die Armee
mit vollster Treue , Hingebung und Pflichterfüllung , für
welche mein Dank und meine Anerkennung die lebendigste
Empfindung meines Herzens bis zu meinem letzten Athem-
zuge bleiben wird .

"
Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing

am Dienstag in besonderer Audienz den schwedischen
Diplomaten Herrn v . Lagerheim, um aus dessen Händen
ein Schreiben Seiner Majestät des Königs von Schweden
und Norwegen entgegenzunehmen , in welchem Herr
v. Lagerheim als außerordentlicherGesandter und bevoll¬
mächtigter Minister am Großherzoglichen Hofe akkreditirt
wurde. Darauf wurde der Herr Gesandte von Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin empfangen und nahm
am Abend an einer zu Ehren desselben im Großherzog¬
lichen Schlosse stattfindenden größeren Hoftafel Theil . —
Infolge des Ablebens Ihrer Königlichen Hoheit der Prin¬
zessin Maria von Württemberg , der Schwester Seiner
Majestät des Königs Karl, legte der Großherzogliche Hof
auf die Tage vom 6. bis 11 . Januar Trauer an .

Die Ausschüsse des Bundesraths haben am Mittwoch
die Berathung über den Gesetzentwurf, die Unfallver¬
sicherung der Seeleute betreffend , beendigt und Tags
darauf die Erörterung der Vorlage über die Ausdehnung
der Unfallversicherung auf die bei Privatbauten be-

! fchäftigtenBauhandwerker und Arbeiter vorgenommen. —
^ Der Reichstag nahm am Dienstag seine Thätigkeit wieder

auf und setzte die zweite Berathung des Budgets beim Etat
des Reichsamts des Innern fort . Größere Debatten riefen
das Kapitel des Reichsgesundheitsamtes, bei welchem die
Fabrikation von Kunstweiu und die Verbesserung des
Naturwcins zur Sprache gelangten , und die Forderung
für eine physikalisch-technische Reichsanstalt hervor . Bei
der darauf folgenden Berathung über den Etat des Aus¬
wärtigen Amtes wurden die Forderungen für die Be¬
soldung der Beamten in den überseeischen Schutzgebieten,
sowie für geheime Ausgaben genehmigt, die Position
betreffs die Förderung der Afrikaforschung dagegen an
die Budgetkommission zurückverwiesen . — Die Militür -
kommission des Reichstags beschäftigte sich am Mittwoch
mit der zweiten Lesung der Regierungsvorlage , ohne daß
jedoch durch die Debatte oder die gefaßten Beschlüsse die
Aussichten für die zweite Lesung im Plenum sich wesentlich
geklärt hätten ; daß die Kommissionsarbeitnicht mit einem
völlig negativen Resultate endete , ist lediglich dem Um¬
stande zuzuschreiben , daß bei der Schlußabstimmung die
beiden sozialdemokratischen Kommissionsmitglieder, die im
Plenum gegen alle Anträge stimmen wollen , sich der
Abgabe ihres Votums enthielten. Am Freitag erfolgte
die Feststellung des Kommissionsberichts , der inzwischen
den Abgeordneten vorgelegt worden ist. — Wie in audern
deutschen Staaten haben auch in unserm Laude Versamm¬
lungen nationalgesinnter Männer stattgefunden, in denen
die Zustimmung weiter Volkskreise zu der Regierungs¬
vorlage entschiedenen Ausdruck fand . Wiederum hat der
Reichstag eines seiner Mitglieder durch den Tod ver¬
loren : der Abgeordnete 0r . Roßhirt , welcher den 7.
badischen Wahlkreis im Reichstage vertrat , verstarb am
Mittwoch in Heidelberg.

Die Verhandlungen zwischen Oesterreich - Ungarn
und Rumänien wegen des Abschlusses eines neuen

! Handelsvertrages nehmen einen befriedigenden Fortgang ,
dagegen sind bezüglich des österreichisch-ungarischen Aus¬
gleichs noch nicht alle schwebenden Fragen geregelt und
namentlich über die Festsetzung des Petroleumzolles noch
keine endgiltigen Beschlüsse gefaßt . Am Mittwoch sano
in Wien eine längere Ministerberathung unter dem Vor¬
sitze des Kaisers statt, wobei es sich namentlich um Militür -
augelegenheitenund insbesondere um die Durchführung des
Landsturmgesetzes handelte. Die Verordnungen zur Durch¬
führung dieses Gesetzes werden für nächste Zeit erwartet .

Zu den Maßregeln , durch welche das neue französische
Ministerium der Wiederherstellung des Gleichgewichts im
Staatshaushalte näher zu kommen sucht , gehören eine
zeitweilige Erhöhung der Zuckersteuer und eine Herab¬
setzung der den Zuckerfabrikanten bewilligten Prämie ;
auch wird eine ' Vorlage über die Aufhebung von 62
Unterpräfektnren verbreitet , deren finanzieller Effekt iu
einer Ersparniß von 400,000 Frcs . bestehen soll . Für
die Kosten der französischen Schutzherrschaft in Tonkin

! und Anam verlangt der Minister des Auswärtigen die
! Summe von 30 Millionen. Meldungen ans Hanoi wissen

/
von wiederholten Gefechten zwischen den französischenTruppen und den Aufständischen zu berichten . Beidiesen Rencontres ziehen die Rebellen zwar gewöhnlichden Kürzeren , da sie es an militärischer Tüchtigkeit mitregulären Soldaten nicht aufnehmen können; doch werdenden Franzosen im Kampfe mit den großentheils gutbewaffneten und auch mit Geschützen versehenen Auf¬ständischen immerhin nicht unbeträchtliche Verluste zu¬gefügt und die Gesammtlage ist noch immer eine solche,daß an eine erhebliche Verminderung der Expeditionsarmeevorläufig nicht ernstlich gedacht werden kann.Die durch Lord Randolph Churchill 's Austritt entstan¬dene englische Ministerkrisis hat noch keinen völligenAbschluß gefunden . Entgegen seiner ursprünglichen Wei¬gerung willigte Goschen ein , das Schatzkanzleramt zuübernehmen , wozu ihn namentlich die Rathschläge Har -tington 's und Chamberlain 's bewogen . Lord Hartingtonhat sich als Führer derjenigen liberalen Gruppe , die sichvon Gladstone getrennt hat , weil sie die Verhinderungder Home-Rule -Politik Gladstone's für wichtiger erachtetals die Solidarität der Liberalen , das größte Interessedaran , das Ministerium Salisbury zu unterstützen ; diesum so mehr, als gleichzeitig die Home -Rule-Politiker einegemeinsame Aktion anstreben , denn es ist im Werke , zwi¬schen den Gladstonianern und den Führern der radikalenPartei eine Verständigung über die den Irländern zu ge¬währenden Konzessionen herbeizuführen. Indessen scheintdieser Plan an der Unzugänglichkeit Gladstone's für Ab¬änderungsvorschläge zu seinen irischen Projekten scheiternzu sollen ; wenigstens erklärt die „Daily News " , daßGladstone sich nicht dazu entschließen werde , in wesent¬lichen Punkten von seinem irischen Programm abzugehen.— Die Maßregeln der Regierung gegen die Pachtver -weigerungs -Bewegung in Irland lassen einen durchgrei¬fenden Erfolg bis jetzt vermissen ; die Renitenz der Pächterdauert fort und die Agenten der Nationalliga , welche dieZinssumme von den Pächtern einziehen , wissen sich zu-! meist der Aufmerksa mkeit der Behörden zu entziehen . —> Die Nachrichten aus dem Sudan , denen zufolge ein An¬griff der Rebellen gegen die egyptische Südgrenze nichtu erwarten sei, erscheinen nach neueren Meldungen nichtals unanfechtbar. Vielmehr wird aus Dongola berichtet,daß eine größere, mit Geschützen versehene AbtheilungAufständischer sich dort konzentrirt habe, um einen Vor¬stoß zu unternehmen, und daß die Friedensverhandlungenscheiterten. Eine Aenderung in den Dispositionen derenglischen Armeeverwaltung ist jedoch bis jetzt nicht er¬folgt , da man die Grenzposten für stark genug hält , umeinen feindlichen Angriff abzuschlagen.

In Serbien haben die während des Krieges mitBulgarien gemachten Erfahrungen die Berbesserungsbe-dürftigkeit der Heeresformation gezeigt und das Kriegs¬ministerium zögerte nicht, ernstlich an die Heilung der er¬kannten Schäden zu gehen, Hand in Hand mit einerneuen Armeeorganisation, welche kürzlich die Zustimmungdes Königs erfahren hat, ging die Aufstellung des Planesfür eine neue Formation und taktische Gliederung desHeeres , der zunächst in Bezug auf die Fußtruppen greif¬bare Gestalt gewinnen wird. Es soll vor Allem die Ver¬vollständigung der neuen Regimentsformativn und die Auf¬stellung von fünf neuen Bataillonen erfolgen , währenddie Neuformation der Kavallerie und Artillerie einst¬weilen, bis zur Beschaffung des nöthigen Pferdebestandes ,verschoben bleiben muß.
In Lissabon wurden am Montag die Cortes eröff¬net , doch erfuhr die Session und die Mandatsdauer derAbgeordneten ein rasches Ende . Die Kammer wählte zumPräsidenten ein der Oppositionspartei angehöriges Mit¬glied, was das Ministerium Luciano de Castros veran¬laßt « , dem König die Auflösung der Deputirtenkammer> vorzuschlagen. Die Vornahme der Neuwahlen ist nachder königlichen Sanktion des Ministerialbeschlusses auf den27 . Februar anberaumt worden , worauf am 7 . April derZusammentritt der neu gewählten Cortes stattfinden soll.Von London sind die Mitglieder der bulgarischenDeputation am Freitag nach Paris abgereist , wo sie demMinister des Auswärtigen gestern , am Sonntag , ihreAufwartung machten . Im Ministerrath war zuvor fest¬gestellt worden, daß Herr Flourens die Deputaten , wie.es in Wien und Berlin geschehen war , in uichtoffiziellerWeise empfangen solle. Einer Mittheilung ver „Poli¬tischen Korrespondenz" aus Konstantinopel zufolge soll devGroßvezier dem bulgarischen Vertreter Vulkowitsch bemerkthabeu, daß ein Besuch der Deputation in Konstantinopel,aussichtslos sei , und diese Mittheilung entspricht aller¬dings der Stellung , welche die Pforte von Anfang ander Rundreise der bulgarischen Deputation gegenüber ein¬genommen hat ; denn bekanntlich hatte die Pforte die Ab¬reise der Delegirten zu verhindern gesucht. Dagegen wirdvon anderer Seite gemeldet, daß die Pforte der bulgari -> scheu Regentschaft empfohlen habe, eine neue Deputation! nach Petersburg zu entsenden, wo dieselbe vom türkischenBotschafter dem Kaiser vorgestellt werden solle ; doch ent¬behrt diese Nachricht noch der Bestätigung.



Deutscher Reich- tag.
* Berlin , den 9 . Januar .

In der gestrigen Plenarsitzung des Reichstags wurde die zweite
Etatsberathung fortgesetzt . Zu der Position für die Physi -
kalisch - Technische Reichsanstalt begründete der Abg.
Schräder den Antrag , zu persönlichen und sachlichen Aus¬
gaben 7b,000 M . , zur Errichtung der Gebäude für die Physi¬
kalisch-Technische Reichsanstalt die erste Rate mit 250,000 M . zu
bewilligen. Frhr . v . Hertling kann die Nothwendigkeit einer
planmäßigen Centralstelle für den Austausch wissenschaftlicher
Forschungen nicht anerkennen . G e i s e r (Sozialdemokrat ) em¬
pfahl , nicht nur , wie Schräder beantragte, einen Theil , sondern
das Ganze zu bewilligen; die wissenschaftliche Nbtheilung der
Physikalisch -Technischen Reichsanstalt habe bedeutungsvolle Auf¬
gaben zu erfüllen. Virchow erklärte die Besorgniß vor einer
Benachtheiligung der Landesinstitute durch die Projektirte Anstalt
für unbegründet und betonte die Nothwendigkeit, eine Methodik
zur Kontrole der elektrischen Maße zu schaffen. Diese Aufgabe
könne die projektirte Reichsanstalt vielleicht lösen , es wäre auch
möglich , daß sich letztere zu einem Weltinstitut entwickeln und
dadurch das wissenschaftliche Ansehen Deutschlands gewinnen
werde ; wenn ein Mann wie Siemens erkläre , daß die Nation
am besten gedeihen müsse, die am frühesten zur Ausnutzung der
Naturkräfte komme, so könne der Reichstag doch nur zustimmen .
Frhr . v . Hertling kam auf seine früheren Ausführungen zu¬
rück ; er befürchtet , die Stellung der wissenschaftlichen Abtbcilung
in dem projektirten Reichsinstitut werde niemals eine geklärte sein -

Kultusminister v . Goßler erwiderte: Die Auslassungen des
Vorredners könnten den Anschein erwecken , als ob das Gebiet
der Naturwissenschaften so eng umschrieben sei, daß ein Arbeits-
Mangel eintreten könnte . Im Gegentheil , Viele würden sich er¬
leichtert fühlen , wenn eine ganze Reihe von Aufgaben aus den
bisherigen Forschungen herausgchoben werden könnte, Aufgaben,
zu deren Lösung Zeit und Geld erforderlich sei und die in In¬
stituten, deren Zwecke anderer Natur seien, durchaus nicht erfüllt
werden könnten. Die Abtheilungen der Reichsanstalt ständen zu
einander nicht im Gegensätze , sondern vielmehr in innigster Har¬
monie. ES solle Persönlichkeiten , die weiter nichts zu thun haben,
Zeit und Gelegenheit geboten werden , ihren Forschungen mit
Muße obzuliegen . Kein deutscher Forscher werde befürchten , daß
ihm die Freiheit der wissenschaftlichen Arbeit werde verkümmert
werden, das Reichsinstitut werde ihm nach MöglichkeitFörderung
zu Theil werden lassen . Der Minister empfahl die Regierungs¬
vorlage , bezw . den Antrag Schräder , zur Annahme. Kalle er¬
klärte sich für die Regierungsvorlage , bezw. für den Antrag
Schräder . Der Antrag v . Hertling , die Vorlage an die Budget¬
kommission zurückzuweisen , wurde abgelehnt, der Antrag Schräder
angenommen.

Es folgte der Etat des Auswärtigen Amtes . Die
Dotation für das neu errichtete Berufskonsulat in Antwerpen
ward genehmigt. Horwitz regte die Frage an , ob vielleicht das
Auswärtige Amt dahin wirken könne, in den Handelsbeziehungen
mit Rußland eine Aenderung bezüglich der Beitreibung von For¬
derungen herbeizuführcn. Staatssekretär Graf Bismarck er¬
widerte, ein Vertrag mit Rußland über gegenseitige Vollstreckung
gerichtlicher Erkenntnisse bestehe nicht . Wo Interessen deutscher
Reichsangehöriger auf dem Spiele ständen , könne nur der Weg
diplomatischer , also freundschaftlicher Vorstellungen beschritten
werden. Kayscr begründete den Antrag , bei den Besoldungen
der Beamten in den Schutzgebieten 118,800 Mark , ferner die Po¬
sition „ Geheime Ausgaben" im Betrage von 48,000 Mark und
den Zuschuß zu den Verwaltungskosten für Kamerun , Togo und
das südwestafrikanische Schutzgebiet im Betrage von 85,000 Mark
zu streichen. Bamberg er glaubt , daß unsere Kolonialbe¬
strebungen gleich den früheren in gegebener Zeit wieder zerfallen
werden , weil Deutschland nicht den Beruf zur Kolonisation habe ,
hält es aber für angezeigt , die namens deS Reiches inaugurirte
Kolonialpolitik nunmehr so weit durchzuführen, wie in den ur¬
sprünglichen Vorlagen vorgesehen sei. Die für die Besoldung der
Beamten in den Schutzgebieten geforderten Beträge , sowie die
an geheimen Ausgaben geforderten 48,000 Mark wurden gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten genehmigt. Virchow kon-
statirte bei der Position zur Förderung der auf Erschließung
Zentralafrika 's und anderer Ländergebiete gerichteten wissenschaft¬
lichen Bestrebungen, daß die afrikanische Gesellschaft im verflos¬
senen Geschäftsjahr aus diesem Fonds nichts erhalten habe , und
bat um Aufschluß über die Verwendung des Geldes . Bundes¬
kommissär Krauel erwiderte, über die Verwendung der Summe
lägen keine abschließenden Mittheilungen vor ; in der Hauptsache
sei das Geld für die Erbauung eines flachgehcnden Küstcndampfers,der für Erforschungszwecke durchaus nothwcndig sei , verwandt
worden. Die Rcichsregierung habe die Summe wieder in den
Etat gesetzt, um der afrikanischen Gesellschaft die Mittel zur Er¬
richtung einer permanenten wissenschaftlichen Station zu gewähren-
Die bezüglichen Vorschläge der Gesellschaft seien geprüft und ge¬
nehmigt. Auf Antrag Virchow 's wird die Position an die Kom¬
mission zurückverwiescn . Nächste Sitzung Montag ; Tagesord¬
nung : Fortsetzung der Etatsberathung .

Deutschland .
* Berlin, 9 . Jan . Se . Majestät der Kaiser nahm

gestern Vormittag mehrere Vorträge entgegen , arbeitete
dann längere Zeit mit General von Albedyll und empfing
Nachmittags den Grafen Peter Schuwalow , den Bruder
des hiesigen russischen Botschafters. Heute Nachmittag4 Uhr empfing der Kaiser den Staatssekretär Grafen
Bismarck.

Seine Durchlaucht der Reichskanzler Fürst v . Bis¬
marck ist mit Ihrer Durchlaucht der Fürstin gestern
Abend nm 9 Uhr aus Friedrichsruhe hier eingetroffen.

— Der diesseitige Botschafter in St . Petersburg, Ge¬
neral v . Schweinitz , begibt sich nach St . Petersburg zu¬
rück, um dem Empfang des russischen Kaisers am Neu¬
jahrstage (a . St . ) beizuwohnen.

— Wie die „Post " hört , werdendst bezüglichen Bundes¬
rathsausschüsse am Montag wieder über den Entwurf
betreffend die Ausdehnung der Unfallversicherung auf die
Seeleute zu einer Berathung zusammentreten.

— Der jetzt erschienene Bericht der Militärkom -
m Zion des Reichtags bemerkt , daß die als vertrau-

>ch bezeichnten Mittheilungen nicht ausgenommen werden
konnten ; oie Regierungsvertreter hätten sich auf einerein
militärische Begründung er Vorlage beschränkt , so daß
ein näheres sachliches E igehen auf die politische Lage
nicht stattfand . Der Bericht stimmt sonst im Wesentlichen

mit den bereits über die Kommissionssitzungen veröffent¬
lichten Referaten überein. Hervorzuheben wäre noch eine
Aeußerung des Regierungsvertreters, wonach die Militär¬
verwaltung gar nicht im Stande ist , nur auf ein Jahr
Cadres zu bilden. Die Regierung könne nicht wohl in
kürzerer Frist als in sieben Jahren zu eventuellen Rück¬
bildungen übergehen; eine einjährige Bewilligung sei gänz¬
lich nutzlos.

— Dem preußischen Landtage sollen, wie berichtet
wird , folgende Gesetzentwürfe, welche sämmtlich bereits
fertig gestellt sind, zugehen :

1 . Ein Gesetz wegen Abgrenzung und Organisation der BernfS-
genoffenschaften auf Grund des tz 110 des Rcichsgesetzes vom
S. Mai 1886 , betreffend die Unfallversicherung der ländlichen und
forstwirthschastlichenArbeiter ; 2 . ein Gesetz, betreffend das Ver¬
fahren und das Kostenwesen bei der Güterkonsolidation im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden , ausschließlich des Kreises Biedenkopf und
der durch die Krcisordnung vom 7 . Juni 1885 mit dem Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden vereinigten Gemeinden; 3 . ein Gesetz,
betreffend die Vertretung und Verwaltung der durch ein Ausein¬
andersetzungsverfahren begründeten gemeinschaftlichen Angelegen¬
heiten; 4. eine Landgüterordnung für den Regierungsbezirk Kassel;5 . eine Haubergordnung für den Dill - und den Obcrwestcrwald-
kreis ; 6. ein Gesetz , betreffend die Bcrtheilung der öffentlichen
Lasten bei Srundstückstheilungen und bei der Gründung neuer
Ansiedelungen in der Provinz Hannover.

— Das Reichsversicherungsamt hat die Berufs¬
genossenschaften von der ihnen nn ß 40 des Unfallver¬
sicherungsgesetzes auserlegten Pflicht, binnen vier Wochen
nach Ablauf des Rechnungsjahres dem Reichsversicherungs¬
amte , den höheren Verwaltungsbehörden , sowie jedem
Mitgliede ein Derzeichniß der zur Genossenschaft ge¬
hörenden Mitglieder mitzutheilen, in Bezug auf das
Jahr 1886 befreit.

— Unsere deutsche Reederei hat durch den Nord¬
deutschen Lloyd wieder recht bemerkenswertste Triumphe
im Wettbewerb mit den englischen und französischen
Schiffen davongetragen . In einem amtlichen Berichte
des Postinspektors der auswärtigen Posten der Vereinigten
Staaten von Nordamerika wird die Schnelligkeit aller
Dampfer , welche in den letzten fünf Monaten die Post
von New-Iork nach Europa befördert haben , zusammen¬
gestellt . Es wird die Zeit berechnet , welche jeder Dampfer
von Dock zu Dock gebraucht hat . Demnach hat sich her¬
ausgestellt , daß der Norddeutsche Loyd von sämtlichen
wettbewerbenden Linien die meisten Schiffe besitzt, die
durchschnittlich mehr als 16 Meilen in der Stunde zurück¬
legen, nämlich fünf : Trave , Saale , Ems , Fulda und
Werra , während dst" Cunardlinie nur zwei , die Guion-
und die Anchorlinie jede nur einen, die französische Linie
drei und alle anderen Linien überhaupt keine Dampfer
von so schneller Fahrt besitzen. Auch in der Zahl der
Schiffe, die in der Stunde zwischen 15 und 16 Meilen
durchlaufen haben, hat der Nordeutsche Lloyd alle andern
Schiffe übertroffen ; er hatte deren hrei,während die französi¬
sche und die Cunardlinie deren je zwei, die Guion - und die
Nationallinie je einen und alle anderen Linien wiederum
keine solche Dampfer besitzen.

— Heute Nacht schoß der Wachtposten vorder Ale¬
xander - Kaserne auf einen anscheinend betrunkenen Ar¬
beiter , welcher Schimpfreden gegen den Wachtposten ausstieß und
wiederholtem Haltrufcn nicht Folge leistete. Der Arbeiter soll
leicht verwundet sein und wurde alsbald verhaftet. !

Leipzig, 8 . Jan . Gestern sprach hier der Landtags¬
abgeordnete von Schenkendorf aus Görlitz in der Ge¬
meinnützigen Gesellschaft über die Erziehung zur prak¬
tischen Arbeit in ihrer Bedeutung für die innere Sozial¬
reform und wurde darauf folgende Resolution ange¬
nommen: Die Erziehung zur praktischen Arbeit ist ein
sehr geeignetes Mittel , den Trieb zur Arbeit in dem
Heranwachsenden Menschen zu wecken ; sie ist deßhalb ge¬
eignet, auch ihrerseits dem zersetzenden Einflüsse der Zeit
erfolgreich entgegenzuwirken. Es empfiehlt sich zunächst
die Förderung der Sache auf dem Wege der Freiwillig¬
keit , damit zuvor das Interesse und das Verständniß in
die weitesten Volkskreise eindringe ; es erscheint aber noth -
wendig, daß die staatlichen und die Gemeindebehörden
den Bestrebungen besonders auch in der Richtung der
Ausbildung von Lehrern förderlich zur Seite stehen.

München, 9 . Jan . Seine König! . Hoheit der Prinz -
Regent hat den Generalen der Infanterie v Pape,
v . Voigts -Rhetz und dem Gouverneur von Metz , General¬
lieutenant v . Berken , das Großkreuz des Militär-Ver-
dienstordenS , dem Direktor des allgemeinen Kriegsdeparte¬
ments im Kriegsministerium, Generallieutenant v . Hänisch ,
und dem Präsidenten der Artillerie-Prüfungskommission,
Generalmajor Sallbach , das Großkomthurkreuz , dem
Kommandanten von Metz , Generalmajor v . Laue , und
dem Abtheilungschef für das Remontewesen im Kriegs¬
ministerium, Oberst Frhrn . v . Troschke, das Komthurkreuz
und weiteren anderen Offizieren der preußischen Armee
Ritterkreuze desselben Ordens verliehen. — Unter Vorsitz
des Fürsten Hohenlohe-Langenburg fand gestern eine gut
besuchte Versammlung der bayerischen Zweigvereine
des Deutschen Kolonialvereins statt. Bürgermeister
0r . Widenmeyer begrüßte die Versammlung im Namen
der Stadt .

Oesterreich -Ungar«.
Wien , 8. Jan . Die Wiederaufnahme der Reichs¬

tags » erhandlungen ist, wie der „Neuen Freien Presse"
berichtet wird, für den 26 . d . in Aussicht genommen . In
Folge dessen dürften die Landtage , wenn nicht bereits
früher , längstens am 22 . d . Mts . ihre Sitzungen be¬
schließen . Auf die Tagesordnung der ersten Sitzung des
Abgeordnetenhauses soll die erste Lesung des Antrages
Plener-Exner , betreffend die Errichtung der Arbeiter-
kümmern, gestellt werden. Das Herrenhaus wird in einer
seiner nächsten Sitzungen die erste Lesung des Antrages

der Hrn. v . Schmerling auf Entsendung einer Kommissionzur Prüfung der Sprachenverordnung vom 22. Sept . v Ivornehmen, und der Präsident des Obersten Gerichtshofeswird Gelegenheit haben , seinen Antrag eingehend zu be¬
gründen . Wenn in den Kreisen der Majorität des Herren¬hauses nach Einbringung dieses Antrages die Absicht be¬
stand, denselben sofort bei der ersten Lesung abzulehnen,jo dürste nach den Vorgängen im böhmische» Landtagejetzt eine Aenderung in dieser Absicht eingetrcten seinund die Anweisung des Schmerling 'schen Antrages aneme Kommission wird jedenfalls beschlossen werden. —Das „ Fremdenblatt " erklärt mit Bezug auf einen Artikelder „Budapester Korrespondenz" über die Nothwendigkeitder Anhäufung von Verpflegs - und Monturartikelnin den Grenzterritorien , daß dieser Artikel keinerautoritative « Quelle enstammen könne, da in maßgebendenKreisen keine neuerlichen Nachrichten vorliegen, weHe die
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens beeinträchtigenkönnten . — Die Ausgleichsverhandlungen zwischenOesterreich und Ungarn werden in den nächsten Tagenwieder ausgenommen und man glaubt , daß auf Grund
gegenseitigerZugeständnisseauch hinsichtlich des Petrvleum -
zolles und der Zuckersteuer eine Verständigung gefnndenwerden wird . — Die Verhandlungen über den Handels¬vertrag mit Rumänien werden fortgesetzt . Bemerkens¬
werth ist , daß der österreichische Vertragsentwurf die
Grundlage der Verhandlungen bildet und daß er zumgroßen Theile bereits durchberathen worden , ohne daß
sich Schwierigkeiten ergeben hätten . Freilich ist man an
einige prinzipielle Fragen, unter welchen die der Meistbe¬günstigung in erster Reihe steht, noch nicht hcrcmgetretenund man scheint sich die Verhandlung über diese Frageüberhaupt vorzubehalten, bis sich die bezüglich der einzelnenHandelsartikel gegenseitig zu machenden Zugeständnisse
überschauen lassen .

Frankreich .
Paris , 9. Jan . Die Mitglieder der bulgarischenDeputation wurden heute Vormittag von dem Ministerdes Auswärtigen , Flourens, empfangen. Wie es heißt,wird sich die Deputation Mittwoch oder Donuerstag nachRom und von da nach Bukarest begeben . — Der Mi¬

nisterrath ermächtigte den Finanzminister , der Kammer
ein außerordentliches Budget , nach welchem die Ein¬
nahmen durch Ausgabe von kurzfälligen Schatzscheinenerfolgen sollen , und das ordentliche Budget für 1887,welches die neue Steuereinnahmetabelle aufweist, vorzu¬legen . Goblet wird der Kammer die Forderung um Auf¬hebung der 62 Unterpräfekturen unterbreiten , worausaber nur 400,000 Fr . Ersparnisse erzielt werden. Der
Minister des Auswärtigen , Flourens , legte eine Forde¬
rung von 30 Millionen für die Schutzherrschaft in Tonkinund Anam vor.

— Das Z u ck e r st e u e r g e s e tz von 1884 hatte als Grund¬lage für die Berechnung des Zuckcrertrags angenommen, daß aus
100 Kg . Rüben 6 Kg . Zucker gewonnen werden, und den Mchr -
ertrag , um den Rübenbau zu fördern , steuerfrei gelassen . Die
Gesetzgeber hatten das Opfer , welches diese Aenderung der Be¬
steuerungsweise dem Staat auferlegte . auf etwa 36 Mill . Fr .veranschlagt. Allein die Zuckerfabrikanten richteten sich auf das
neue Gesetz durch Verbesserung ihres Betriebes ein und verar¬
beiteten eine geringere Menge besonders zuckerreichcr Rüben , so
daß die Staatskasse einen Ausfall von 73 Mill . Fr . erlitt ,
welchem hauptsächlich ( neben dem Tonkin ) der Fehlbetrag der
letzten Jahre zuzuschreiben ist. Um diesem Uebclstande abzuhelfen,
hat der Finanzminister Dauphin vorgeschlagen , die Zuckersteuer
von 50 auf 60 Fr . für je 100 Kg . des angenommenen Zucker¬
gehalts zu erhöhen und zugleich diesen Gehalt nicht mehr auf 6,
sondern .auf 7 oder 7 '/, Prozent des Rübengewichts zu veran¬
schlagen ; Sollte auch dann noch ein Ausfall des erwarteten
Steuerbdtrags eintreten , so wäre derselbe zur Hälfte auf die
Fabriken umzulegen. Der gestrige Ministerrath hat , wie bereits
telegraphisch gemeldet , diese Vorschläge des Finanzministcrs ge¬
nehmigt.

Cannes , 8 . Jan . Der deutsche Botschafter Graf
Münster ist heute hier angekommen und in Ellmers
Hotel du Pavillon abgestiegen. ,

Rußland.
St . Petersburg, 3. Jan . Der „ Kölnischen Zeitung "

wird von hier Folgendes geschrieben : Daß untergeordnete
oder als böswillig bekannte Blätter ihre Spalten mit
Lügengerüchten über Kaiser Alexander III . füllten , hat
uns nicht so sehr befremdet , als daß jetzt auch die
„ Times " ihr Ansehen durch die Aufnahme derselben
auf 's Spiel setzt . Wer nicht gerade weiß, daß der Herr
Kohn - Oppert aus Blowitz in Böhmen sich als Pariser
Berichterstatter der großen englischen Zeitung schon längst
einen Ruf als Lügenfabrikant erworben hat , wird kaum
begreifen können , wie derselbe sich zu solchen Ungeheuer¬
lichkeiten zu versteigen den Muth hat. Da tischt dieser
Herr unterm 26 . Dezember wieder die alte Geschichte mit
dem ermordeten „Major " — beiläufig bemerkt , kennt das
russische Heer diesen Rang nicht — v . Reutern auf, die
von Anfang bis zu Ende erlogen ist. Sowohl der jetzt
noch lebende Flügeladjutant v . Reutern wie auch der am
23 . April 1886 in Jalta verstorbene ältere Bruder —
gleichfalls Flügeladjutant — sind mir genan bekannt.
Ich war selbst zugegen , als der schon seit nahe zwei
Jahren an der Schwindsucht leidende Oberst Max von
Reutern auf den hiesigen Moskauer Bahnhof gebracht
wurde, um das milde Klima von Jalta aufzusuchen . Er
nahm auf dem Bahnhofe von allen Freunden und Be¬
kannten Abschied und äußerte dabei, daß er sie wohl nicht
mehr Wiedersehen würde ; nach etwa vierzehn Tagen starb
er in Jalta . Der jüngere Bruder Alexander ist in der
hiesigen Gesellschaft als Lebemann bekannt, fühlt sich sehr
wohl und thut , wenn er an der Reihe ist, seinen Dienst
beim Kaiser. Weder mit ihm noch mit einem andern
Flügeladjutanten oder irgend einem andern Menschen ist
ein solches Abenteuer mit dem Kaiser oder überhaupt



dem ähnliches vorgekommen . Oberstlieutenant v. Vil -
laume ist dem Kaiser gelegentlich der Kirchenparade des
Leib - Garde -(finnländischen ) Regiments vorgestellt worden
und hat ihn dann später noch einige Male bei kleineren
Hoffestlichkeiten gesehen , wobei der Zar ihn jedesmal
freundlich angesprochen hat . Niemals ist Herr v . Vil-
laume allein mit dem Zaren gewesen , hat auch keinerlei
politische Aufträge für diesen gehabt, wodurch der ge¬
summte Bericht des Herrn Kohn als das bezeichnet wird,
was er von Anfang bis zu Ende ist — nämlich gemeiner
Schwindel. Beiläufig bemerkt ist Herr v . Villaume , der
hier täglich in den Kreisen der ersten Gesellschaft zu
sehen , heute in Gatschiua beim Kaiser zur Tafel und
demnächst zu einer besondern Theatervorstellung einge¬
laden. Seit einiger Zeit tauchen die Lügen über Ruß¬
land und namentlich den Zaren so massenhaft auf , daß
man sich unwillkürlich fragt , ob es sich lohnt, sie zu wi¬
derlegen.

Zeitungsstimmen
Tie „Hamburger Nachrichten " äußern : „Das Ergeb¬

nis der zweiten BeratHuug der Militärvorlage in der
Kommission, d . h . das Nichtzustandekommen einer Einigung
über den die Präsenzstärke und deren Dauer betreffenden Artikel
der Vorlage wird nicht verfehlen , den vielverbreiteten Glauben
an die Unvermeidlichkeit einer Auflösung des Reichstags zu be¬
stärken . Das Zentrum setzt sein bekanntes Manöver , sich bis
zum letzten Augenblick freie Hand zu bewahren , fort , und die
Freisinnigen wollen offenbar zeigen , daß sie sich durch vie von
allen Seiten erfolgenden Kundgebungen gegen ihre Haltung nicht
beeinflussen lassen ; Konservative und Nationalliberale aber stehen
entschiedener denn je mit der Regierung zusammen zu unver¬
änderter Annahme der Vorlage . Das ist die Situation , wie sic
sich auf Grund des Kommissionsbeschlusses darbietet. Inwie¬
weit dadurch der Entscheidung im Plenum vräjudizirt wird, steht
freilich dahin. . . . Trotzdem ist im Reichstag noch immer die
Ansicht sehr verbreitet , daß eine erhebliche Anzahl deutschfreisin "
uiger Abgeordneter in der That zu jenem Zugeständniß bereit ist,
aber vorläufig noch durch die Fraktionsdisziplin daran gehindert
wird , es öffentlich zu bekunden . Einstweilen hat Herr Windt -
horst gestern durch Fallenlassen der Unterscheidung zwischen einem
aus drei und einem auf ein Jahr zu bewilligenden Theile der
Präsenzstärke die Grundlage der weiteren Verhandlung verein'
facht : es wird jetzt nur darauf ankommen, ob die Differenz zwi¬
schen drei und sieben Jahren auszuglcichen ist .

"
Im Gegensatz zu dieser Auffassung meint der „Hamburgische

Korrespondent " : „Wenn man aus der Stellung der beiden
für das Endergebniß entscheidenden Parteien in der Kommission
auf deren Verhalten im Plenum schließen soll , so wird von den
Deutschfreisinnigen, und zwar selbst ihrem früher sezessionistischen
Theile, nicht viel zu erwarten sein . Anders das Zentrum .
Sein Verhalten ließ erkennen , daß der für die erste Lesung be¬
kanntlich mühsam hergestellte Kompromiß zwischen den verschie¬
denen in der Partei obwaltenden Strömungen sich nicht länger
aufrecht erhalten läßt und daß die der Vorlage geneigte Strö¬
mung in der Weihnachtspause an Stärke gewonnen hat . Dir
Verlängerung der Frist von einem Jahre auf drei Jahre ist be¬
reits direkt angeboten und der neueste Vorwand für die Ab¬
kürzung der Bewilligungsfrist , welchen man aus dem Mangel
einer Verständigung über die Deckung des finanziellen Mehrbe¬
darfs hcrzuleiten sucht , trägt den Stempel des Gesuchten und
willkürlich Gemachten zu deutlich , um ihm für die Schlußent¬
scheidung erhebliche Bedeutung beimessen zu können . Denn wenn
die Forderung der Regierung als im Interesse der Sicherheit des
Reiches für nothwendig erachtet und zugleich anerkannt wird,daß die allgemeine Lage , durch welche die Verstärkung des Heeres
bedingt wird , in kurzer Frist nach menschlichem Ermessen sich
nicht ändern wird, erscheint es als ein Widersinn , die Geltungs¬dauer unter das hieraus sich ergebende Maß herabzudrücken . . . .
Diese Verquickung der Geltungsdauer mit der Finanzfrage ist
offenbar nichts anderes als ein letzter Versuch Herrn Windt -
horst's , der Verständigung ein Hinderniß in '

den Weg zu legen .Aber von der vom Zentrum angebotenen Bewilligung „jedesMannes und jedes Groschens" auf drei Jahre bis zu dem Sep -
tennat ist der Weg nicht mehr so weit , daß nicht die Aussichtauf eine, auch für die Verbündeten Regierungen annehmbare Be¬
schlußfassung im Plenum sich eröffnete .

"
Im Zusammenhänge mit diesen Ausführungen dürfte es

interessiren , auch zu hören , wie die „ Germania " die Sach¬lage auffaßt. Folgendermaßen beginnt ihre neueste Betrachtung
„Eine Verständigung auf Grund des Zcntrumsantrages , welcherder Regierung Alles an Kadres , Mannschaften und Geld bietet,was verlangt war , so daß nur die Zeitdauer , ob drei oder sieben
Jahre , streitig bleibt , eine solche Verständigung muß jetzt bei der
zweiten , spätestens dritten Lesung im Plenum des Reichstages
erfolgen, oder es kann nur , da ein revolutionärer Staatsstreich vonOben ausgeschloffen ist , die Auslösung des Reichstages folgen,
welcher das Zentrum mit bestem Gewissen , in sachlich günstiger
Position , und auch schon aus dem Grund mit höchster Ruhe,entgegensehen kann .

" Das ultramontane Blatt beruft sich dann
am Schluffe auf ein Diktum des „WestfälischenMerkur " : „Das
katholische Volk wird in unerschütterlicher Treue zu seinen par¬lamentarischen Vertretern stehen" und fährt dann fort : „Ohne
Zweifel , und der Ausgang wird eine gründliche Niederlage der
Regierungsparteien sein , auch über die Zentrumswahlkreise hin¬aus ! Aber für den inneren Frieden des Vaterlandes beginnendann wieder traurige Zeiten, und auch im Auslande wird mancheFreude sein über einen solchen Zwist. Die gouvernementalen
Parteien , insbesonderedie Nationalliberalen , ohne jede zugkräftigeParole bei Wahlen, und die Militärfrage wenigstens relativ noch
für die Packendste Parole haltend , wünschen das Scheitern einer
Verständigung ! Wir Katholiken alle wünschen es nicht, und die
Regierung kann noch in elfter Stunde Alles abwenden, wenn sie
die weit entgegengestreckte Hand des Zentrums ergreift und an¬
erkennt , daß dasselbe sogar über Erwarten entgegengekommenist.
Noch ist der einzige verantwortliche Minister des Reichs , der
schon manchmal in entscheidender Stunde durch seine Entschlie¬
ßungen überrascht hat , den Debatten fern geblieben und nicht
engagirt . Es bleibt noch ein schwacher Hoffnungsstrahl , für alle
Fälle aber — halten wir unser Pulver trocken !"

HroßherzogtHum Waden .
Karlsruhe, den 10 . Januar .

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Ludwig Wil¬
helm traf Samstag den 8 . ds ., Nachmittags , hier ein und
kehrte heute früh nach Heidelberg zurück.

Sonntag , den 9. ds . , nach dem Gottesdienst in der

Schloßkirche ertheilten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin verschiedenen Personen
Audienz und folgten dann um 1 Uhr einer Einladung
Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzeu Karl und
Höchstdessen Gemahlin zur Familientafel . Abends em¬
pfingen die Großherzoglichen Herrschaften den Königlich
Schwedisch -Norwegischen Gesandten von^ Lagerheim zur
Abschiedsaudienz .

Heute Vormittag empfing der Großherzog den Staats¬
minister Turban zur BortragSerstattung und nahm dann
die Meldung eutgegen : des Oberstlieutenants Schob vom
5. Badischen Infanterie -Regiment Nr . 113 , des Haupt -
mannS Freiherrn von Kageneck vom 2. Schlesischen Jäger -
Bataillon Nr . 6 , des Justizraths Schamberg , Auditeur
der 28 . Division , des Stabsarztes vr . Fabricius vom Badi¬
schenTrain -Bataillon Nr . 14, des PremierlieuteuantS Weese
und des Secondelieutenants von Woyna vom 1 . Badischen
Leib -Grenadier -Regiment Nr . 109. Sodann empfing Seine
Königliche Hoheit noch den Maler Wagner von Düsseldorf.

Nachmittags begab Sich Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin nach Baden -Baden zum Besuch der dort
weilenden Fürstlichkeiten und kehrte Abends hierher zurück.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm noch
die Vorträge des Legationssekretärs Freiherrn von Babo
und des Staatsraths Freiherrn von Ungern-Sternberg
entgegen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Bäckermeister Leopold
Wilser hier das erbetene Prädikat „Hofbäcker " zu ver¬
leihen.

-2- Heidelberg, S . Jan . (Leichenbegängnis - - Stadt¬
rathsbeschluß . — Konzert . ) Gestern Nachmittag 2 Uhr
fand die Leichenfeier des verstorbenen Kanzlers a . D . vr . Rohhirt
statt. Der reich mit Blumen gezierte Sarg wurde von einer
Abordnung der Studentenverbindung „Palatia " mit Fahne , so¬
wie einer großen Anzahl von Wagen begleitet, in denen die Ver¬
treter der Großh . Regierung, der Staats - und städtischen Behörden
und eine Anzahl LeidtragenderPlatz genommen hatten . Unmittelbar
nach dem Sarge wurden dem Verblichenen die Orden desselben auf
einem Kissen nachgctragen. — In dem morgendenI V . Abonncments-
konzert des Jnstrumentalvereins im Museum wirkt als Gast die
königl . Hofpianistin Frau Anna Grosser und Fräulein Hedwig
Sicca , Konzertsängerin auS Frankfurt a . M -, mit . Den ersten
Theil nimmt Schumanns Symphonie Nr . 4 ( » - wo » ) in Anspruch,
während den zweiten Theil die Gäste mit Einzelvorträgen aus
füllen. Den Schluß bildet Berlioz'

„esrusrat romsüu".

Theater und Kunst .
—Ic. Karlsruhe, 9. Jan. (Konzertbericht . ) Das dritte

AbonnementskonzertdeS Großh . Hoftheaters verdiente in vollem
Maße den regen Zuspruch, der ihm von Seiten des Publikums
zu Theil geworden war . Von den das Programm schmückenden
drei Orchesterwerken — Ouvertüre zur „Weihe des Hauses " ,
erster und zweiter Satz der unvollendeten ll -moll -Sinfonie von
Schubert und Huldigungsmarsch von R . Wagner — übte jedes
in seiner Art eine bedeutende Wirkung aus , umsomehr als unsere
Hofkapelle unter ihrem temperamentvollen, feinfühligen Diri¬
genten die charakteristische Eigenart der verschiedenartigen Ton¬
werke mit aller Bestimmtheit und Sorgfalt hervorhob. Die
eigentliche piscs äs resistLoes bildete natürlich Schubert 's Sin¬
foniefragment, eine kostbare Perle von strahlenderFrische, fesselnder
Eigenart und bestrickender Farbenschönheit. Bedenkt man , daß
Schubert das herrliche Werk im 23 . Lebensjahre, fünf Jahre vor
seinem Tode, geschaffen hat, so wird man Grillparzer 's Epitaph
als vollkommen berechtigt anerkennen , scheinen doch die wunder¬
baren Tongebilde in ihrer blühenden Melodiensülle , in ihrer
strotzenden Jugendkraft und Ursprünglichkeit auf weitere , gleich
unmittelbar aus unversieglichem Empfindungsquell hervorspru¬
delnde und noch vollkommenere Schöpfungen förmlich hinzuweisen
und hinzudrängen. Es gereicht uns zu lebhafter Befriedigung ,
konstatiren zu können , daß gerade diese Tondichtung bis in das
feinste Detail mit liebevoller Hingabe zum Vortrag gebracht
wurde. Es gelangten namentlich auch die verschiedenen Soli —
z . B . im ersten Satze die Klarinetten - und Violoncellokantilen
— tonschön und ausdrucksvoll zur Geltung . Als wahrhaft
illustre musikalische Gäste erwiesen sich die Herren Hugo

Becker aus Frankfurt am Main und Josef Staubig l.
Elfterer , ein Sohn Jean Becker's , ist ungeachtet seiner Jugend
ein vollendeter, reifer Meister des Violoncellospicls, dies sowohl
nach technisch - virtuoser, als musikalisch - durchgeistigter Seite .
Während er schon in dem durch reiche Schönheiten ausgezeich¬neten Rassischen Konzert und in Bocherini's Sonate durch schönen ,breiten Ton , Noblesse und Wärme des Spiels die Herzen eroberte,
entfesselte er mit dem in rasendem Tempo keineswegs wild abge¬
haspelten, sondern mit aller Akkuratesse, Sauberkeit und charak¬
teristischer Feinheit vorgetragenen Spinnerlied von Popper einen
wahren Enthusiasmus . Kaum geringeren Beifall erzielte Herr
Staubig ! mit Schumann 's edlem, tief empfundenen „Schöne
Wiege meiner Leiden" und Schubert 's schmerzlich - leidenschaft¬
lichem „Rückblick" . Das Publikum ruhte nicht eher, bis er eine
Zugabe — Dithyrambe — gewährt hatte. Wir freuen uns , jetzt
schon die Mittheilung machen zu können, daß sich Herr Staudigl
entschlossen hat , den ganzen Liederchklus „Wintcrreise", das Er¬
greifendste und Tiefsinnigste, was der unsterbliche LiedersängerSchubert geschaffen hat , in einem eigenen Konzerte zum Vor¬
trage zu bringen. Konzertgebcr und Wahl des Programms sind
gewiß vollkommen geeignet , diese Aufführung zu einem musika¬
lischen Ereigniß ersten Ranges zu machen , auf das wir denn
auch eingehender zurückkommen werden .

Verschiedene- .
IV . Suez , 9 . Jan . (Der Afrikareisende vr . Jun k e r ) ,der langjährige Leidensgenoffe von Emin Bey) , ist an Bord des

Dampfers , Dacca" aus Sansibar hier eingetroffen .
IV . New -Hork , 9 . Jan . (Zwanzig Personen er¬trunken .) Das Bremer Bollschiff „Elisabeth" . Kapitän tzal -

berstadt , welches am 22. November v . I . von Hamburg nachBaltimore abgegangen war , ist bei Cap Henry während eine»Orkans und dichten Schneesturms gestrandet . Zwei Rettungs¬boote, welche zur Hilfe abgegangen waren , nahmen die aus IS
Personen bestehende Mannschaft auf. Eine ungeheure Welle warf
jedoch beide Rettungsboote um, und die gcsammtc Mannschaft der
„Elisabeth " , sowie die aus b Personen bestehendeBemannung der
Rettungsboote ertranken . Das Schiff ist wahrscheinlich ein voll¬
ständige- Wrack .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrofsen .)

Berlin, 10. Jan . Der Reichstag erklärte das Mandat
des Abg. Gamp durch dessen Beförderung für nicht er¬
loschen ; ferner lehnte der Reichstag die strafrechtliche Ver¬
folgung der Darmstädter „Freien Presse " wegen Belei¬
digung ab . Bei der Fortsetzung der Budgetberathungwurde der Etat des Reichsschatzamts debattelos geneh¬
migt . Nächste Sitzung morgen 12 Uhr : Zweite Lesungder Militärvorlage . _

VerantwortlicherRedakteur :
'

Wilhelm Harder in Karlsruhe.

« r»tzherz»gliche- O- ftheater .
In Karlsruh» : Dienstag , 11 . Jan . 7. Ab . - Vorst . : „ Die

Ranzau "
, Schauspiel in 4 Akten , von Erkmann-Chatriau . An¬

fang */,7 Uhr.
In Bade « : Mittwoch , 12. Jan . 13. Ab . - Vorst . : „Die

Ranzau " , s . oben . Anfang 6 '/, Uhr.

Karlsruhe . Auszug aus dem VtaudeSbuch-Register.
Tode sfä lle . 9. Jan . Karl Frank , ledig , Finanzgehilfe,20 I . — Wilhelm Armtz , Ehemann, Postpackmeister , 53 I . —

August Nottebohm, Ehemann, Bauinspektor a . D . 73 I .
» itteru«»»te,bachtuu,rn »er « etearala » . « tatio» Karl-ruhr«

Januar Virom . ! Lherrn .
U»I» ! in v.

Absol.
Anicht .
IN » m

Nklati »«
F-uchti,-
ki >i»

Winh Hi» » « .

8 . Nachts » N. 736 .5 -i- 02 33 71 Ei klar
9 . Mrgs . 7 U 735 .7 — 2 6 30 79 NE . sehr bew .

bedeckt9 . « ittgs . » U. 740 O!- 02 30 66 S ,9 . Nachts 9 U. 743 9 -j- 1 3 38 76 S .10. Mrgs . 7 U . 747 .2!— 2 8 36 96 NE .10. Mittgs . LU. 749 3>1- 2 .8 35 62 N , wenig bew .
Wafferstaud des Rheius. Maxau, 9. Jan ., Mrgs. s .56 »

gefallen 15 cm . — 10 . Jan . , Mrgs . 3.51 m, gefallen 5 cm . '

»
Wetterkarte vom 10. Januar , Morgens 8 Uhr.

760 -

? » >

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

»om 10. Januar 1887.
Gtaat»pa»iere . I Bahuaktieu.4' /, Deutsche Reichs - '

Staatsbahn 305' /,
anleihe 106.25 Lombarden 81 —

4'/, Prcuß . Kons. 106.10 Galizier 163.60
4"/. Baden in st, 103.75 Elbthal 134V.4' /» „ inM . 105.05 Mecklenburger 1S4 .8S
Oesterr. Goldrcntc 91.90 Hrss.Ludwigsbahn —.—

„ Silberr . 67.70 Lübeck-BüchenHb. 158.50
4' /, Ungar. Goldr . 83.20 Gotthard »5 .10
1877r Russen S6 .60 Wechsel und Gerte «.
1880r „ 82.70Wechsel a. Amstd . 168.60H - Orientanleihe 58.40 „ „ London —.—
Italiener compt . 99.90 „ „ Paris 20.40
Egyptcr 75.20 „ „ Wien 80.50
Spanier 66.20 Napoleonsd'or 16.12
5"/» Serben 80.60Privatdiskonto SV,Banke «. Bad . Zuckerfabrik S0.10
Areditaktien 333"/» Alkali Westereg . —.—Diskonto-Kom- I Nachdsrse .

mandit 805 .40 Kreditaktien 3S3V,Basler Bankvcr. 168.30 Staatsbah « S05 "/,
DarmstädterBank139.50 Lombarden 81V,
b' /oSerb . HyP . Ob . 80.45 Tendenz: still .

Berlin . j Wie «.
Ocst. Krcditakt. 483 .— Kreditaktie » 391.70

„ Staatsbahn 412 .50 Marknoten «1 .90
Lombarden 165.— ! Tendenz : fest .
Disk .-Kommand. 205 .40, Paris .
Laurahütte 87.- 4 '/, ' /, Rente 110.22
Dortmunder 69.60Spanier sb ' /«
Marienburger 40.50Egypter 87?
Mecklenburger —.— Ottomane »19

Tendenz: —. s Tendenz: —.

Uederficht der Witterung. Der Luftdruck hat am Weißen Meer 783 mm erreicht , während die Depression r« Westen in
Abnahme begriffen ist : eine neue Depression liegt über der Adria . Ucber Zentraleuropa herrscht ruhiges , theils heiteres , theilS
nebliges Frostwetter ohne wesentliche Niederschläge, nur in Bayern ist seit gestern etwas Schnee gefallen . Im nordwestlichen Ruß¬
land hat der Frost erheblich zugenommen , Archangelsk meldet minus 26 Grad . (Deutsche Seewarte . )



Danksagung .
B .992 . Karlsruhe . Für die vielen Beweise aufrichti¬

ger Theilnahme an dem schweren Verluste unsere » theuern
Gatten , Vaters und Schwager»
Mar Freiherr Zchilliug von Caustatt ,

Kgl. Major a. D.
spricht ihren innigsten Dank au»

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Marie Freifrau Schilling von Hanstatt.

geb. Blaukenhorn .
Karlsruhe , den 10. Januar 1887.

beginnt mit 1. Januar einen nenen Jahrgang
mit W . KeimSurg« fesselndem Roman „ Kerzeuskriseu" und

< A. Hchneega«» sizilianischer Novelle „ Sperauza ' . > ,«u beziehen in W« chen-Hl«mm,rn «Preis M. 1 . SV. viertel,ahrllch >^ 97 4
oder in 14 Heften ä Li> Pf. oder 28 HatSiittte« L 25 Pf. durch
alle Buchhandlungen . Die Wochenausgabe auch durch die Postämter.

Illltsr äem krotekimut I . L . 8 . 6er 6rv88derr08iii I- UI3S von Luäeo .

jlonservstorium für Ü/Iu8 i >i in Karlsruhe.
Der Vnterriedl erstreckt slek »nt :

1 . kianokorte , 2 . Violine , 3. Violoncello , 4. Orgel, 5 . «Sologesang , 6 . 5lu»ik ,
Pdeorie, 7 . Netkodik des Klavierunterriekts , 8 . Rödsre Oowpositionslekre ,
» Nusikalisckes Diktat rur sxstematiscden Luskilclung lles Oekörs , 10. 6tior -
gesaug , 11 . Deklamation (Herr kioksekanspieler Vtassermann ), 12. Oesckickte
der 5Iusik , 13. Öoterriekt in der italievisckeoSpracks , 14. 51usikaliscde Xbend-
uoterkaltuvgen vor geladenem Fublikum rar Oeduug der Lekäler iw öSeot-
iicken Xnktreteo.

-Im 15 . daouar degiont ein neuer Kursus kür die musikaliscdeo bucker nod
rum 1 . 5I »I der Kursus des Herrn Uoksekauspieiers IVassermann kür Dekla¬
mation , sowie der Ootsrriekt in der italienisoken 8xr»cks durck Fräulein
K. 51 » ^ er aus Rom . .

Hospitanten werden rugelassen rum Odorgesaog, Onterriodt in der Italien .
Spraoke , sowie ru den Vorlesungen : Uetkodik des Klavierunterriekts und 6s -
ickiekte der 5Iusik . , ^ , , . „ ^Vas Honorar betrügt in den Oderklassen und veklamatiouseursu» bl. 35,
in den Uitteiklassen 51 . 20 und in den Vordersituugslclassen 51. 10 , kür den
ital. 8praedunterrickt 51. 3 monatliek . 3 51ooate Ferien im 8owmer .

In den Vorkereitungsklassen werden 8cküler vom 7. dakre au aukgenommen.
-tnwslduogensind ru riekteu an den Direktor HvlirrlQlr OrävmolSli » ,

Laiserstrssss 1S9. (8pr«okstunds klontag und Donnerstag , S — 10 vkr Vorm .)
Der Drospslct des Konservatoriums ist gratis und franko ru dsrieksn durck

die blusikaliendandlungen der Herren und 8 «r!dr»»1« r , sowie die Herren
eldrnislsr Rok- kiaookortekadrikantso in Karlsruks . C .191 .S.

I iMttvood 6sn iS . SLLVLV 1887, Lds ^ ils 7 Mir ,

> 8»ü88f8 eoxecni
äsr Violinvirtnosiii

M Wz
unter 5Iitwirkung der Opernsänger !» Fräulein

LmULs Lsokmauu
und des kiaoisten Rerrn

Dtisodor ktsiüsr »ns blsnDüsim .

Laalsperrsitn 5IK . 3 . — . OSsoer 8ita im 8aal 5llc . 2 — Oallerie 5IK . 1 .50.

LiUetverkttnk iv ä«r UttsiLtt11v »kktuaiuiig von
L . kr . Sekustvr .

^ ! >vs Kik,i'v liui'vk lüs Ki-tMSinm«. B .9S3 . 1 .

Vorschüsse -°„L- Wcrthpapierc
offerircn wir auf 4—6 Monate mit eventuellen Erneuerungen zu günstigen
Bedingungen . A .538 .10 .

B .975. Donauelchingen .
Bekanntmachung.

Aus der Kuttruff ' schen Heiliggeist -
stiftung dahier soll für das Jahr 1887
eine Heirathsgabe im Betrag von 342
Mark 86 Pf . an ein würdiges Braut¬
paar aus der Kuttruff 'schen Familie
vergeben werden .

Den Bewerbungen um diese Heiraths¬
gabe , welche innerhalb vier Wochen beim
Gemeinderath Donaueschingen einzu¬
reichen sind, sind Vermögens- und Leu¬
mundszeugnisse anzuschfießen .

Donaueschingen, den 7 . Januar 1887 .
Der Gemeinderath.

Fischer .

Nntkiliidskraukhkilm,
Geschlechtskrankheiten , Folgen von An¬
steckung od . Selbstschwächung, Mannes¬
schwäche, Ausfluß , Pollutionen , Wasser¬
brennen, Bettnässen,Blutharnen,Blasen -
u . Nierenleiden behandle brieflich nach
neuer wissenschastlicherMethode mit un¬
schädlichen Mitteln . Keine Berufs¬
störung ! Strengste Verschwiegenheit !

vremicker, prakt . Arzt in Glarus.
In allen heilbarenFällen garantire für

den Erfolg und ist, wenn gewünscht , die
Hälfte des Honorar - erst nach erfolg¬
ter Heilung zu entrichten ! C .26 . 1 .
Adresse : „Bremicker, postlag. Konstanz ."

AI» 88 « U8« .
Llnimlr « «ach der Methode des

Ibr Mezger in Amsterdam u«d
empfehle meine Dienste de« ver¬
ehrten Damen. B .928 .3.

E . Bergmann ,
Schülerin des Prof . v. Mosen¬

geil in Bon «.
Karlsruhe, Zirkel 1K. IV. Stock .

Forderungen -Verkauf.
B .980 . Waldkirch . Am
Donnerstag dem 27 . d. Mts . ,

Vormittags S Uhr,
verkaufe ich auf meinem Geschäftszim¬
mer dahier aus dem Konkurs gegen den >
Nachlaß des i Wilhelm Schwörer, ,
Uhrenhändlcr dahier , die Forderungen !
im Gesammtbetrage von 10,352 Mark
61 Pf . gegen Baarzahlung .

Waldnrch , den 7 . Januar 1887 .
Der Konkursverwalter :

F . Zimmermann , Gerichtsnotar .
Bürgerliche Rechtspflege ^

Konkursverfahren.
B .981 . Nr . 341 . Bruchsal . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Friedrich Reustle
in Bruchsal ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderung Ter¬

min auf :
Mittwoch den 19 . Januar 1887 ,

Vormittags 10*
4 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 7 , anberaumt.

Bruchsal , den 7 . Januar 1887 .
Riffel ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Oeffentliche Bekanntmachung .

B -976 . 1 . Mannheim . Im Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der
Firma H . Rosenthal , erste Mann¬
heimer Korsettfabrik in Mannheim , soll
eine Abschlagsvertheilung stattfinden.

Die Summe der zu berücksichtigenden
Forderungen beträgt 401,615 Mk . ; hie¬
von sind 1254 Mk . bevorrechtigt . Zur
Vertheilung sind 67,570 Mk . verfügbar.

Das Berzeichniß der zu berücksichti¬
genden Forderungen ist auf der Ge¬
richtsschreiberei oes Großh . Amtsge¬
richts zur Einsicht der Bethciligten mc-
dcrgelegt.

Mannheim , Januar 1887 .
'

Der Konkursverwalter :
Rechtsanwalt De. Darmstädter .

Vermögeusabsonderungen.
B .991 . Nr . 161 . Mosbach . Die

Ehefrau des Otto Schramm von
Reicholzheim hat durch Rechtsanwalt
Barth bei dem Gr . Landgerichte dahier
gegen ihren Ehemann eine Klage auf
Vermögensabsonderung einreichen lassen
und ist Termin zur Verhandlung darüber
vor der H . Civilkammer
Samstag den 26. Februar d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt , was hiermit zur Kcnntniß-
nahme der Gläubiger veröffentlicht
wird.

Mosbach , den 7 . Januar 1887 .
Die GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.

Schredelsekcr .
B .978 . Nr . 117 . Ettlingen . Die

Ehefrau des z . Zt . im Konkurs befind¬
lichen Kronenwirths KarlDegler von
Malsch , Katharina , geb. Grünling da¬
selbst , wurde durch Beschluß des Gr .
Amtsgerichts Ettlingen vom Heutigen
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Ettlingen , den 7 . Januar 1887 .
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

Matt .
Verscholleiiheitsvcrfahren.

B .977 . 1 . Nr . 14,597 . Breisach .
Gegen den Küfer Josef Offenburger
von Sasbach , welcher im April 1865
nachlAmerika ausgewandert ist und keine
Nachricht über sein Leben oder seinen
Aufenthalt gegeben hat , ist seitens sei¬
ner Verwandten der Antrag auf Ver¬
schollenheit gestellt worden. — Der Ver¬
mißte wird oeßhalb aufgcfordert , über
sein Leben und Verbleiben Nachricht
anher gelangen zu lassen , widrigenfalls
nach llmfluß eines Jahres er für
verschollen erklärt und sein Vermögen— unbeschadet der von ihm in dem öf¬
fentlichen Testament vom 11 . April 1865
getroffenenAnordnungen — seinen muth-
maßllchen Erben , Leo Offcnburger , Fer¬
dinand Offenburger und Anselm Lay
Witwe, Barbara , geb . Offenburger von
Sasbach , und Max Ruch Ehefrau ,
Juliana , geb. Offenburger von Jech-
tlngen , in fürsorglichen Besitz gegen
Sicherheitsleistung gegeben würde.

Breisach, den 24 . Dezember 1886.
Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber:

Weiser .
B .979 . Nr . 462. Frciburg . Bon

Gr . Amtsgericht Freiburg wurde un¬
term Heutigen verfügt :

„ Isidor Dietlicher ledig von Ebnet
wird für verschollen erklärt und die in
diesseitiger Verfügung vom 28 . Dezem¬
ber 1885 , Nr . 26,480, genannte Antrag¬
stellerin , Gr . bad . Staatskasse , in den
fürsorglichen Besitz des Vermögens des
Vermißten hiermit cingewiesen .

Freiburg , den 7 . Januar 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagner .
Erbvorladungen.

C .216 .1 . Ettenheim . An dem
Nachlasse der am 25 . Dezember 1886
dahier verstorbenenEhefrau des Webers
Martin Karle , Judithe , geborne
Klingler , ist deren natürliche Tochter,Barbara Klingler , aeboren den 29.
November 1842 , forderungsberechtigt.

Dieselbe ist vermißt und wird daher
zur Bermögensaufnahme und zu den
Erbthcilungsverhandlungen mit Frist

von drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgela¬
den , daß , wenn sie nicht erscheint , die
Erbschaft mit Uebergehung ihrer For¬
derungsrechte Denen werde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn die
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalles
nicht mehr am Leben geewesen wäre.

Ettenheim, den 6 . Januar 1887 .
Großh . bad . Notar
Ernst Castorph .

C .205 . Pforzheim . Andreas Mat¬
thäus Golderer , Bijoutier von Oeschel-
bronn , zur Zeit unbekannt wo in Nord - !
amerika abwesend , ist am Nachlasse
seines am 28 . Dezember 1886 daselbst
verlebten Vaters , Jakob Golderer , erb¬
berechtigt .

Derselbe wird hiermit zu den Ver-
lasienschaftsverhandlungen unter dem
Bedeuten vorgeladen, daß , wenn er

binnen drei Monaten
sich nicht meldet , die Erbschaft Denen
zugetheilt wird , welchen sie zugekom¬
men , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalles nicht mehr gelebt hätte.

Pforzheim , den 7 . Januar 1887 .
Großh . Notar
PH . Schmid .

Handelsregistereinträge.
B .982 . Nr . 214 . Weinheim . Un¬

ter O .Z . 48 des Gesellschaftsregisters
wurde unterm Heutigen eingetragen die
Firma : „ Gebrüder Schnitzlcin in
Weinheim.

" Inhaber der Firma sind :
1 . Fabrikant Oskar Schnitzlein, 2 . Fa¬
brikant Gustav Schnitzlein in Wein¬
heim . Die Gesellschaft hat am 1 . De¬
zember 1886 begonnen . Jeder der Tbeil-
haber ist berechtigt , die Gesellschaft zuvertreten.

Weinheim, den 5 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Bodman .
Strafrechtspflege .

Ladung .
C .215 .1 . Freiburg i . B .
1 . Landwirth ,

2.
. Johann J >

denbach von St . Nikolaus ,
akob Schrö -

S.

4.

5.
6.

Schmied August Kieninger von
Oberkirnach,
Hafner Fridolin Buhl von Meß -
kirch ,
Tischler Josef Schinzig von
Holzhausen,
Bäcker Christian Hart mann von
Jhringen ,
Drenstknecht Johann Georg Wetz¬
stein von Lantenbach ,

1 in St . Nikolaus , 2 , 3 , 4 , 5
dahier , 6 in Littenweiler zuletzt
wohnhaft,

werden beschuldigt » zu Nr . 1 u . 2 als
beurlaubter Reservist , zu Nr . 3 , 4, 5
und 6 als Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . S
des Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung de»
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus

Dienstag den 1 . März 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht Frci -
burg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschnldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Freiburg und
Stockach ausgestellten Erklärungen vcr-
urtheilt werden .

Freiburg i . Ä . , 31 . Dezember 1886 .
Wagner ,

Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgericht» .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
C .209 .3 . Nr . 12,922 . Konstanz .

^Der 25 Jahre alte , ledige Flaschner
Wilhelm Susen von Wesel , zuletzt
wohnhaft in Konstanz, wird beschuldigt ,als beurlaubter Reservist ohne Erlaub¬
niß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wirb auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 26 . März 1887 ,
Vormittans 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldiatemAusbleiben wird
derselbe auf Gruno der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Konstanz, den 4. Januar 1887 .
> Burger ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
C .173 .3. Nr . 9909 . Wolf ach .
1 . Schreiner Fridolin Armbruster ,

geb. am 2 . März 1862 in Wolfach,
zuletzt daselbst wohnhaft,
Schuster Engelbert H errmann ft,
geb. am 7 . November 1857 in
Vchapbach , zuletzt in Knibis
wohnhaft, !
Schneider Anton Sur , geb. am
5 . Juni 1852 in Seelbach, zuletzt
in Wolfach wohnhaft,

werden beschuldigt , zu Nr . 1 und 2
als beurlaubte Reservisten , zu Nr . 3
als Wöhrmann der Landwehr ohne Er¬
laubniß auSgewandert zu sein ,

Uebertretung des 8 360 Nr . S de»
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hiersclbst aut

Freitag den 25 . Februar 1887,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Wolfach
zur Hauptvcrhandiung geladen .

Bcr unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Offenburg aus¬
gestellten Erklärungen verurtheilt werden .

Wolfach, den 28 . Dezember 1886 .
Hässig ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

2.

3.

Bern ». Bekanntmachungen .
B .989 . Nr . 3 . Breisach .
Bekanntmachung .

Höherer Ermächtigung zufolge wird
zur Aufstellung des Lagerbuches der
Gemarkung Grezhausen Tagfahrt auf
Donnerstag den SO. Januar d. I .»

Vormittags S Uhr ,
in das Rathszimmer zu Grezhausen
anberaumt.

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werden hiervon in Kenntniß
gesetzt und bezugnehmend auf Art . 7 ,
letzter Absatz der Allerhöchstlandesherr¬
lichen Verordnung vom 11 . September
1883 (Nr . XX des Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblattes von 1883) aufgcfor¬
dert , die zu Gunsten ihrer Liegenschaf¬
ten etwa bestehenden Grunddienstbarkei¬
ten unter Anführung ihrer Rechtsur-
kundcn dem Unterzeichneten zum Ein¬
träge in das Lagerbuch in obiger Tag¬
fahrt anzumclden.

Breisach, den 9 . Januar 1887 .
Der Lagerbnchsbeamte :

F . Blank , Bezirksgeometer.

C .220 . Konstanz .
Bekanntmachung.

Den Vollzug des Sozialisten¬
gesetzes betreffend .

Die von der „Locialislie Fubliskinx
8ncier >

" in Chicago herausgegebene
nichtperiodische Druckschrift :

„Die moderne Gesellschaft , ge¬
kennzeichnet durch die Reden der
„ verurtheilten Chicagoer Anarchi¬
sten A . R . Parson , Aug . Spics ,
„ Sam . Melden , Oskar Ncebe ,
„ M . Schwab , L . Lingg, A . Fi -
„schcr, G . Engel , in dem großen
„Tendenzprozey vor Richter Gary
„ am 7 . , 8 . und 9 . Oktober 1886.
„Gründe , warum das Urthcil nicht
„ vollzogen werden sollte " ,wird auf Grund der 88 11 und 12 des

Reichsgesetzes vom 2l . Oktober 1878
hiermit verboten .

Konstanz, den 10. Januar 1887 .
Der Großh . bad . Landeskommiffär

für die Kreise
Konstanz, Bilfingen und Waldshut :

Engelhorn .
C .203 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Januar l.
ab sind im deutsch-italienischen Verkeh
via, Gotthard ermäßigte Frachtsätze für
Reis , Getreide und Hülsenfrüchte ab
Genua P . C . , S . Limbania und Ve¬
nedig in Kraft getreten, welche bei un¬
fern Verbandstationen zu erfahren sind.

Karlsruhe , den 8 . Januar 1387 .
eneral-Direktion.

C .206 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Für die Beförderung von besonderst

benannten Gütern , welche von einem
belgischen oder holländischen Hafen zu
Schiff nach Mannheim und von da
mittelst der Bahn nach Basel Elf -
Lothr . Bakn transvortirt werden, ist
mit Giltigkeit vom 10 . Januar er . ein
«ener Transittarif erschienen.

Karlsruhe , den 10 . Januar 1387 .
General -Direktion.

C .207 . Karlsruhe .
Südwestdeutscher

I Eisenbahn-Verband.^
IZum südwestdeutschen Tarifheft Nr . 5

— Güterverkehr zwischen Baden unk
Elsaß -Lothringen — ist mit Giltigkeit
vom 10 . d . Mts . der Nachtrag V , Ent¬
fernungen rc . für die neu in den Ver¬
kehr cinbezogencn Stationen Halbmeil,
Schiltach und Schlierbach, sowie Aus»
nahmefrachtsätze für Obst , Blei , Ge¬
treide und Petroleum nebst Ergänzun¬
gen und Berichtigungen enthaltend,
ausgegeben worden.

Karlsruhe , den 10 . Januar 1887.
General -Direktion

der Großh . Bad . Staats -Eisenbahnen.
C .184 .2 . Nr . 73 . Karlsruhe .«

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

station Nr . 3 » . der Bahnstrecke Oos -
Bade « im Wege öffentlicher Submis¬
sion vergeben werden : A

1 . Maurerarbeit veranschl. zu 2378 06
2. Zimmerarbeit „ „ 1126 63
3. Schreinerarbeit „ „ 317 17
4 . Glaserarbeit „ „ 184 10
5 . Schlosserarbeit „ „ 208 30
6. Blechnerarbeit „ „ 207 18

- 7. Anstreicherarbeit „ „ 248 l30
zus . 4669 77

Pläne , Kostenüberschlag und Bedin¬
gungen liegen im Geschäftszimmer des
Bahnmeisters in Oos zur Einsicht auf
und sind die bezüglichen , nach Prozenten
des Voranschlags zu berechnenden An¬
gebote, welche auf die Uebernahme ein¬
zelner oder auf die Uebernabme sämmt-
licher Arbeiten gestellt werden können»
spätestens bis Samstag dem 15 . d.»
Vormittags 0 Uhr. versiegelt, porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen an den Unterzeichneten einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 5. Januar 1887 .
Der Großh . Bahnbauinspektor .

B .983 . Wiesloch .
Bekanntmachung.

Auf Grund höherer Verfügung wird
zur Aufstellung des Lagerbuches von der

Gemarkung Ober - und Uuterhof ,
Gemeindeverband Horrenberg ,

Tagfahrt auf Donnerstag , den 13 .
Januar 1887 , Vormittags S Uhr,
auf das Rathhaus in Horrenberg an¬
beraumt.

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werden mit dem Anfügen hie¬
von in Kenntniß gesetzt, daß diejenigen
Liegenschaften , zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen, dem Unterzeich¬
neten Lagerbuchsbeamten unter Anfüh¬
rung der betreffenden Rechtsurkunden
in der Tagfahrt zu bezeichnen sind .

Wiesloch, den 6 . Januar 1887 .
Der Lagerbuchsbeamte:

Krautinger .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G - Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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